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Dieser Laden hat mir schon oft
den Tag versüßt – dabei bin ich
bisher noch nie darin gewesen.
Er liegt nicht etwa in einer
schnuckligen Gasse in Schwa-
bing–sondernanderverkehrs-
umtosten Dachauer Straße.
Doch wer hier vorbeigeht, dem
bietet das Schaufenster einen
Blick in eine versunkene Welt:
Fremdländische Instrumente
sieht man dort, bauchig, mit
langem Hals. Es ist ein Laden,
nur für die „Saz“, die sanfte
Laute der anatolischen Bar-
den. Heute trete ich ein.

Sobald ich die Tür schließe,
verstummt der Straßenlärm.
Ali Akbulut sitzt auf einem Ho-
ckerundwebtauf seinerSazei-
nen verträumten Klangteppich
– magisch anziehend, wie Sire-
nengesang. „Servus!“, ruft er,
als er mich sieht – der gebürtige
Münchner spricht mit bairi-
schem Akzent. Ali ist der Chef
in seinem kleinen Reich. „Mit

Bald mauserte sich Ali zum
virtuosen Saz-Spieler. Und er
begann zu sparen, für seinen
großenTraum:eineigenesSaz-
Geschäft. Er hatte viele Jobs,
schleppte am Flughafen Kof-
fer, arbeitete für eine Spedition
und in einer Metzgerei. Dann,
vor acht Jahren, war es soweit:
Ali wurde Saz-Händler. Reich
wird er damit nicht. „Aber der
Laden schlägt sich wacker. Ich
kann davon leben.“

Auch deshalb, weil er dort
als Saz-Lehrer Unterricht gibt.
Und weil längst nicht nur Tür-
ken in seine Stunden kommen.
Er hat auch italienische, grie-
chische – und deutsche Schü-
ler. „Und das sind keine Mul-
ti-Kulti-Gutmenschen“, sagt er
schmunzelnd. „Ihnen geht es
wirklich um die Musik.“

Doch Ali geht es um noch
mehr. Er sieht seinen Laden als
Teil der türkischen Einwande-
rungsgeschichte. „Im Lauf der

dem Laden“, sagt er, „habe ich
mir einen Traum erfüllt.“

Eigentlich sieht er nicht aus
wie jemand, der sich für türki-
sche Volksmusik begeistert
– und ein urtümliches Instru-
ment mit einer 2000-jährigen
Geschichte beherrscht, das
einstvonReitervölkern inZen-
tralasien gespielt wurde. „Bis
zum 20. Lebensjahr hab’ ich
mich auch gar nicht dafür inte-
ressiert“. Zwar stammt seine
Familie aus der Türkei – doch
Ali stand mehr auf MTV, Rock
und Hip Hop. Bis er Freunde
auf der Saz spielen hörte. Von
da an war er verzaubert.

Es war der sanfte Klang, der
ihn inseinenBannzog,unddie
Texte der türkischen Lieder,
die so reich sind an poetischen
Bildern und feinen Andeutun-
gen. Er lacht. „In einem Lied
heißt es: Wenn sich zwei Lie-
bendeaufeinKissen legen,was
soll das Auge mit dem Schlaf?“

Jahre haben die Gastarbeiter
Stückchen ihrer Heimat hier-
her mitgebracht.“ Als erstes die
Nahrung: Geschäfte öffneten,
die Bulgur und Baklava ver-
kauften. Später kamen Tee-
häuser und Dönerläden. „Aber
Essen ist nicht alles! Auch die
türkische Musik braucht hier
ein Zuhause.“ Denn Ali ist es
wichtig, wie die Menschen die
Kultur seines Herkunftslandes
wahrnehmen. „Sie ist so viel
mehr als Döner und das Gedu-
del, das man rund um den
Hauptbahnhof hört.“

Und das kommt an – bei den
verschiedensten Menschen.
VorAlisFensterstandenschon
ganze Reisegruppen von Japa-
nern,die ihnbegeistert fotogra-
fierten. Aber das größte Lob
kam von einem g’standenen
Bayer, der einmal plötzlich he-
reinschneite, als Ali einen Kurs
gab. Er lauschte der Musik und
befand: „Grad griabig is’.“

Jenseits von Döner und Gedudel
Der Münchner-Merkur-Autor Johannes Patzig

unterhält sich mit den Menschen in der Stadt und
erzählt aus deren Alltag. Heute trifft er Ali Akbulut

(35). An der Dachauer Straße 111 führt er Mün-
chens einzigen Laden für anatolische Lauten. FOTO: KH

So spartanisch grillt Erwin Bauer nur selten. Seit 2009 betreibt er seine Grillschule. RK

Zimmer für Studenten gesucht
OB Ude und Staatsminister Heubisch bitten Bürger um Mithilfe

Eine Wohnung zu finden ist
für junge Menschen, die in
München studieren wollen,
meist noch schwieriger als ei-
nen Studienplatz zu bekom-
men. Wegen des doppelten
Abiturjahrgangs rechnet man
an den Münchner Universitä-
ten heuer mit einem beson-
ders großen Ansturm zum
Sommer- und zum Winterse-
mester. Und da bezahlbarer
Wohnraum für Studenten seit
jeher knapp ist, befürchten
die Verantwortlichen heuer
einen besonders großen Eng-
pass. Staatsminister Wolfgang
Heubisch, Oberbürgermeister
Christian Ude und Ursula
Wurzer-Faßnacht, Geschäfts-
führerin des Studentenwerks
München appellieren daher
erneut an die Münchner, ver-
stärkt Wohnraum an Studen-
ten zu vermieten: „Helfen Sie
jungen Leuten bei ihrem Ein-

stieg in einen neuen wichti-
gen Lebensabschnitt – bieten
Sie ihnen ein Dach über dem
Kopf.“

Gesucht werden Zimmer
und Wohnungen für Studen-
ten und das möglichst preis-
günstig, denn es gebe viele
„die mit jedem Euro rechnen
müssen“. Wohnungseigentü-
mer sollten zudem ihren Mie-
tern erlauben, an Studierende
unterzuvermieten. „Jedes
Zimmer hilft, selbst wenn es
nur für ein oder zwei Semes-
ter ist!“, so der Appell.

In München gibt es derzeit
rund 2000 Privatleute, die re-
gelmäßig Zimmer an Studen-
ten vermieten. Im Schnitt ver-
langen sie um die 320 Euro
für die Unterkunft. Wer selbst
in seiner Wohnung ein Zim-
mer vermieten möchte, kann
sich beim Studentenwerk
München, Abteilung Studen-

tisches Wohnen, Privatzim-
mervermittlung, Telefon
089/38 19 61 36, kostenlos
beraten lassen. Informatio-
nen gibt es auch im Internet
unter www.studentenwerk-
muenchen.de, Stichwort
„Wohnen“.

Am kommenden Samstag,
16. April, werden am so ge-
nannten Wohnheimtag, dem
Infotag des Studentenwerks
für alle, die in München ein
Studium beginnen wollen,
zudem 100 Plätze in Münch-
ner Studentenwohnheimen
verlost. Beginn ist um 10 Uhr
im Mensasaal, Lothstraße
13d. Die Erstsemester kön-
nen ihre Bewerbungen für die
Verlosung bis 12 Uhr abge-
ben. Voraussetzung dafür
sind ein Zulassungsbescheid
(soweit schon vorhanden) so-
wie ein Personalausweis oder
Reisepass. do

Auflösung:

RichtigistAntwortIII.
Rund44000türkische
Staatsanghörigkeitleben
inderLandeshauptstadt.
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